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auch vielfach angekränkelt;, seineBedeu- die Pariser „Gesellschaft der Auswärti-
tung wieder zurückgewonnen. Was Sam- denMissionen“‘ geschriebenen Briefe bei,
berger längst gefunden und eifrig be- für unvernünitig erklärt wird, dıe
hütet hatte, SUC heute wieder. Gebräuche remder Völker, „soweit
Möge Meıster beı seıner durch und nicht offenbar Glauben und Sıtten
durch gesunden Geistigkeit diesen Su- verstoßen‘‘‚abschaffen un! 99 iıhre Stelle

chern Leıitstern sein! die Gebräuche Frankreichs , Spaniens,
Josef Kreitmaijer S Italıens oder ırgend andern euto-

päischen Landes setzen ZUuU wollen. Nıcht
diese Gebräuche gilt einzuführen, SON-
dern den Glauben, der Sitten und Ge-Neuzeitlicher Missionsgeist bräuche keines Landes verwirft,Bekanntlich ist das achsen der Mis- nıcht sittlıch schlecht sind.“ Trotz-

sıonsbewegung, der Papst 1US 1111- dem begegnet “r noch der Me ı-
mer wıeder begeisternde Antriıebe gibt, Nung, Nobili; VO  } Rom verurteilt
auch der Aufhellung der Miıssıonsge- worden Das ist geschehen. Im
schıchte zugute gekommen., In allen Län- Gegenteıil: Gregor hat sich durch
dern mit starker katholischer Bevölke- die des Jahres 1623 für iıhn uSge-
Trung Sind tür die Missıonswissenschaitt sprochen, und n]ıemals hat Rom diese Ent-
Lehrstühle errichtet Fachzeitschriften scheidung zurückgenommen, auch nıcht,gegründet un Quellensammlungen als 1n 13 Jahrhundert die sog. „malaba-gelegt worden. Klarer als früher steigt rischen Rıten verwortfen wurden.
deshalb ec1in Grundproblem VOT iINSs auf Aber Nobıiıli ist schon } Leb-
das nıcht bloß der Heidenmission, zeiten heftig angegrifen worden. Mehr
sondern auf en Punkten der egeg- als zwöOlt Jahre hatte er sıch diıe
Nung zwischen kirchlicher Heilsverkün- Anhänger des alten Systems ZUu wehren,digung und weltlicher Kultur die Geister
auch heute noch scheidet Wo ist die

besonders leidenschaftlıchen
un! der Wahl der amp{fimittel >Linie zwischen erlaubter ÄAnpassung 6 weiılen nıg gewissenhaften rdens-

die gegebenen Verhältnisse un! UNeTr - bruder Gonsalvo Fernandez Ich habe
aubter Verschlej:erung der „xTorheit des dem Streite der beiden durch
Kreuzes‘“? führliche Eıinleitung den geschichtlichenDie Anpassungstheorie hat in den ‚ Rahmen gegeben, asse dann den DOTr-dischen Miss]:onsmethoden des italıen1- tugiesischen Text der Anklage un: den
schen Jesuiten Roberto de1 Nobilız; ı8 lateinıschen der Verteidigung folgen un!
eine ihrer besten Stützen gesehen Im übersetze beide Französische. So
Wesen ruht aber diese Theorie auftf dem kann sıch der Leser über diesen für alle
Bekenntnis des h] Paulus, mM1t den Zeiten typischen Kampf zwiıischen starrer
Juden Jude Uun!: mi1ıt den Griechen Grieche, Enge un apostolischer Weiıte selber

alle tür Christus Klar Urteil bilden Der T’heologe wird die
ausgesprochen ist dieselbe T heorie Siıcherheit und Leichtigkeit bewundern,

Brietfe regors des Großen mi1t der Nobili hne wissenschatftliche
Augustin, den Apostel Englands Wie Hilfsmittel einer Hütte alle

Brou S 1 Orworte kirchlichenWissenschaititen zZu Ver-
Ausgabe der Apologie Nobilıs 1i schreıibt teıdiıgung heranzıceht Uun: der Indologe
haben CIN1SC Kriıtiker diesen durchaus steht ehrfürchtig VOor dieser Beherrschungechten Papstbrief <<  „IUur Zu weitherzig g- des Sanskrıiıts un der indıischen
halten, als daß er wirklich römisch e1iNelt eıt wWOo Europa kaum
Irönnte TOuUu fügt och Stelle den Namen der heilıgen Sprache des

Jahre 1659 VO der Om1- Ostens kannte Nıcht der Heılige
schen Kongregation der Propaganda Stuhl auch der Erfolg hat der npas-

sungstheorie Nobilıs recht gegeben. Die-
Robert de N obıli, l’apötre heiliıgmäßigen Italıener ist es g_

des Brahmes Premiere apologie, lungen, der katholischen IC hat
1610 "Lexte inedit latın, raduit et annote das Heimatsrecht z erwerben und dıe
DPar le Pierre Dahmen S de hohe Achtung ZUu begründen, die S16
la Missı:on du Madure (208 S.) Paris heute noch doart genießt,
I031I, Eiditions Spes Peter ahmen S
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